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Vorwort 

Studien über die Bedeutung der Rechtsverhältnisse als Struktur-
elemente der Rechtsordnung münden in die Erkenntnis ein, daß diese 
als ein komplexes Beziehungsgefüge von Rechtsverhältnissen, als 
Rechtsverhältnisordnung begriffen  werden muß. Überlegungen zu die-
sem Gegenstand werden im folgenden im Sinne einer Grundlegung der 
Rechtsverhältnistheorie zusammengefaßt. 

Rechtsverhältnisse bilden ebenso wie Rechtsnormen Bausteine der 
Rechtsordnung. Die zwischen beiden bestehende Interdependenz ist 
unverkennbar: kein Rechtsverhältnis ohne determinierende Rechts-
norm, aber auch keine Rechtsnorm ohne determiniertes Rechtsverhält-
nis. Denn jede Rechtsnorm begründet bereits durch sich selbst ein 
Rechtsverhältnis zwischen Normgeber und Normadressaten. Die Wech-
selbezüglichkeit darf  gleichwohl nicht verdunkeln, daß Rechtsnorm und 
Rechtsverhältnis nicht identisch sind, sondern in der Rechtsordnung 
verschiedene Denkstufen einnehmen: Die Rechtsnorm ist Voraussetzung 
für das Rechtsverhältnis, das Rechtsverhältnis Folge der Rechtsnorm. 

Obwohl Rechtsverhältnisse in der Rechtsgeschichte immer wieder auf 
das Interesse der Rechtsphilosophie und der Rechtswissenschaft ge-
stoßen sind, haben sich diese im allgemeinen doch erheblich intensiver 
den Rechtsnormen zugewandt. Vor allem ist dies in den vergangenen 
Jahrzehnten dieses Jahrhunderts erkennbar. Hierbei t r i t t eine — übri-
gens auch sonst zu beobachtende — Abhängigkeit der Rechtstheorie 
von der Rechtsdogmatik zutage. Der im Gefolge der umfangreichen 
Kodifikationen des ausgehenden 19. Jahrhunderts aufgekommene Po-
sitivismus hatte den Blick für die theoretische Bewältigung der Rechts-
norm geöffnet.  So ist es nicht verwunderlich, daß vor allem sie den 
Beschäftigungsgegenstand der Reinen Rechtslehre bildet — von Hans 
Kelsens  Frühwerk „Hauptprobleme der Staatsrechtslehre, entwickelt 
aus der Lehre vom Rechtssatze" bis zu seinem Nachlaßwerk „Al lge-
meine Theorie der Normen". Die hervorragende Bedeutung der hier-
bei gewonnenen Erkenntnisse für die Rechtsphilosophie und die Rechts-
dogmatik w i rd durch die Hinwendung zum Rechtsverhältnis nicht 
geschmälert. 

Das Rechtsverhältnis ist über diese Entwicklung theoretisch zu kurz 
gekommen — obwohl unübersehbar ist, daß die Rechtsdogmatik ge-
rade der Beschäftigung mi t ihm wesentliche Fortschritte verdankt. 
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Das gi l t schon allein für die Erkenntnis, daß es keineswegs nur Rechts-
verhältnisse zwischen den Staatsbürgern oder zwischen dem Staat 
und dem Staatsbürger gibt, sondern auch solche innerhalb des Staats 
selbst, und die auf ihrer Grundlage entstandene Dichotomie von „Au-
ßenrechtsverhältnis" und „Innenrechtsverhältnis". Das t r i f f t  ebenso für 
die Einsicht zu, daß „Gewaltverhältnisse" nicht reine „Machtverhält-
nisse" darstellen, in denen uns das von Kelsen  aufgezeigte Gorgonen-
haupt entgegenstarrt, sondern daß auch sie Rechtsverhältnisse sind. 
Indessen sind dies alles erst — wenn auch wichtige — Teilaspekte, mi t 
denen die Problematik nicht im entferntesten ausgeschöpft ist; flan-
kierende Erkenntnisse, wie sie vor allem in der Soziologie und in ihr 
insbesondere der Beziehungssoziologie und der Systemtheorie anzu-
treffen  sind, haben hierfür  den Blick geschärft. 

Die Komplexität einer nicht auf Dichotomie, sondern auf Polyto-
mie von Rechtsverhältnissen gegründeten, ihrerseits aus nebenein-
ander und ineinander gelagerten Teilrechtsordnungen bestehenden 
Rechtsordnung fordert  zur Entwicklung einer umfassenden Rechts-
verhältnistheorie auf. Mehr als das: I n einer Zeit, i n der „Übernor-
mierungen" — im Sinne zu zahlreicher rechtlicher Regelungen — allge-
mein beklagt werden, ist danach zu fragen, welche Sozialverhältnisse 
überhaupt zu Rechtsverhältnissen gemacht und — wenn dies schon 
geschehen muß — in welchem Ausmaß sie durch Rechtsnormen deter-
miniert werden müssen. Die Rechtsnorm in allen ihren Arten w i rd 
auch künft ig ihre Bedeutung behalten. Die Entwicklung zu ihrem 
„relationsspezifischen" Einsatz — erkennbar schon jetzt im Vordringen 
vertraglicher gegenüber einseitigen Regelungen im öffentlichen  Recht — 
w i rd jedoch weiter voranschreiten, wobei es auch zu einer weiteren 
Rezeption von Metarechtsnormen kommen mag. Auch dies zwingt 
zur Analyse der Rechtsverhältnisse, die im folgenden vorgenommen 
wird. 

Verschiedenen Teilen dieses Buches liegen — hier weiter entwik-
kelte — Referate zu Grunde, durch welche der Denkansatz der Rechts-
verhältnistheorie in die internationale rechtsphilosophische Diskussion 
eingeführt  worden ist, so für den IX. Weltkongreß der Internationalen 
Vereinigung für Rechts- und Sozialphilosophie (IVR) „Zeitgenössische 
Rechtskonzeptionen", Basel 1979, für das Symposium der österreichi-
schen Sektion der IVR „Ideologiekrit ik und politische Theorie bei Hans 
Kelsen", Schloß Retzhof bei Graz 1981, für den X. Weltkongreß der 
IVR „Das Recht als Maßstab für ökonomisches, politisches und kul -
turelles Leben in unserer Zeit", Mexiko City 1981, sowie für das Inter-
nationale Symposium des Hans Kelsen-Instituts „Hans Kelsen zum 
100. Geburtstag", Wien 1981. Für Anregungen, die ich durch Diskus-
sionsbeiträge und in Gesprächen — insbesondere mi t meinen Freunden 
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im Vorstand der Deutschen Sektion der IVR in der Bundesrepublik 
Deutschland — erfuhr,  b in ich dankbar. A l le Überlegungen sind unter 
ihrer Berücksichtigung überarbeitet und ergänzt. Die nachfolgende 
Darstellung ist keine Bilanz, sondern eine Grundlegung. M i t ihr soll 
ein neuer Problembereich der analytischen Jurisprudenz der Erfor-
schung zugeführt  werden. 

Münster, im Juni 1982 
Norbert  Achterberg 
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Erster  Teil 

Rechtsverhältnisse als Strukturelemente der Rechtsordnung 
Prolegomena zu einer Rechts Verhältnistheorie 

I . Einführung 

Die These von der „Rechtsordnung  als Rechtsverhältnisordnung" 1 ist 
von der Rechtsprechung aufgegriffen  worden. I n einer neueren Ent-
scheidung hatte der Hessische Verwaltungsgerichtshof  sich mi t der 
Frage zu befassen, ob eine nicht von der Gemeindevertretung, son-
dern von dem Magistrat beschlossene Gebührenregelung wegen fehlen-
der Zuständigkeit ungült ig sei oder in eine gültige Magistratsanordnung 
umgedeutet werden könne. Der Senat hat die Umdeutungsmöglichkeit 
verneint und dazu ausgeführt:  „Die Rechtsordnung als Ordnung von 
Rechtsverhältnissen läßt nicht zu, daß nicht zuständige Organe Rege-
lungen vornehmen, die nicht für die von ihnen zu gestaltenden, son-
dern für sonstige Rechtsverhältnisse maßgebend sind. Insbesondere 
sind Normen der staatlichen Innenrechtsverhältnisse und der Rechts-
verhältnisse zwischen Staat oder Gemeindeverbänden oder Gemeinden 
einerseits und Staatsbürgern andererseits zu unterscheiden2." 

Damit ist der Zeitpunkt gekommen, um den Versuch zu unternehmen, 
die These von der Rechtsordnung als Rechtsverhältnisordnung zu einem 
Denkmodell  durchzugestalten, nachdem die Bedeutung der Rechtsver-
hältnisse in der neueren Rechtslehre zwar oft betont3, aber doch erst 
mehr erahnt, als erfaßt ist. 

1 Soweit ersichtlich, erstmals bei N. Achterberg,  Hans Kelsens Bedeutung 
in der gegenwärtigen deutschen Staatslehre, DÖV 74, 445 ff.  (454) = ders., 
Theorie und Dogmatik des öffent l ichen  Rechts, 1980, S. 51 ff.  (71 f.); ders., Die 
Bedeutung des Rechtsverhältnisses für die Grundrechtssubjektivität von Or-
ganisationen, in : Gedächtnisschrift  für Friedrich Klein, 1977, S. 1 ff.  (1). 

2 HessVGH, Beschluß v. 27. 9.1976 — V Ν 4/75 —, NJW 77, 455. 
3 Vgl. ζ. B. O. Bachof,  Uber einige Entwicklungstendenzen i m gegenwärti-

gen deutschen Verwaltungsrecht, in : Staatsbürger und Staatsgewalt, Hrsg. 
Külz / Naumann, 1963, Bd. I I , S. 3 ff.  (10); ders., Die Dogmatik des Verwal -
tungsrechts vor den Gegenwartsaufgaben der Verwaltung, W D S t R L 30,193 ff. 
(231 f.), nach dem das Rechtsverhältnis im Verwaltungsrecht jene zentrale 
Stellung einzunehmen verdient, die seit O. Mayer  dem Verwaltungsakt zu-
erkannt w i r d (dazu auch noch die weiteren Belege, S. 232 Anm. 172); H.-17. 
Erichsen  /  W. Martens,  Das Verwaltungshandeln, § 10 Verwaltungshandeln 

2 Achterberg 
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I I . Dogmengeschichtliche Grundlagen 

1. Juristische Aussagen 

a) Die Erkenntnis von der Bedeutung der Rechtsverhältnisse reicht in 
das 18. Jahrhundert zurück, in dem William  Blackstone  das Staatsrecht 
als solches öffentlicher  und privater Rechtsverhältnisse zwischen Herr-
scher und Untertanen darstellte, und zwar noch ohne den Staat selbst 
als Rechtssubjekt zu begreifen 4. Diese Vorstellung griff  in das kontinen-
taleuropäische Rechtsdenken über, wurde hier indessen i n der Richtung 
verfeinert,  daß die rechtlichen Verhältnisse im Staat in Einzelbeziehun-
gen staatlicher Organe zueinander und zu den Individuen aufgelöst 
wurden5 — früher  Ansatz der späteren Unterscheidung von Innen- und 
Außenrechtsverhältnissen. Als Kr i t iker dieses Theorems erwies sich 
vor allem Georg  Jellinek,  nach dem die Deutung des Staats als Rechts-
verhältnis nicht seine „Einheit . . . , das Bleibende im Wechsel der 
Personen zu erklären vermag"6 und überdies die völkerrechtlichen Be-
ziehungen nicht in solche „von Rechtsverhältnissen aufgelöst" werden 
könnten7 — eine, wie sich noch zeigen wird, freilich irrige Annahme. 
Er selbst kam im übrigen durch die — mit seiner Statutenlehre eng zu-
sammenhängende — Erfassung der Bedeutung, die das Rechtssubjekt 
für das Rechtsverhältnis besitzt8, modernem rechtsverhältnistheoreti-
schem Verständnis einen beachtlichen Schritt näher. 

und Verwaltungsrechtsverhältnis, in : Allgemeines Verwaltungsrecht, Hrsg. 
Erichsen / Martens, 5. Aufl., 1981, S. 121 ff.  Daß sich die Bedeutung des 
Rechtsverhältnisses nicht auf das Verwaltungsrecht beschränkt, braucht nicht 
weiter dargelegt zu werden. 

4 W.  Blackstone , Commentaries on the Laws of England, Β . I 2, 1765, p. 146. 
5 Vgl. A. Haenel,  Deutsches Staatsrecht, 1. Bd., 1892, S. 96 ff.  (wo übrigens 

nicht nur für den Staat, sondern überhaupt für „korporat ive Verbände" un-
terschiedliche Rechtsverhältnisse konstatiert werden [ähnlich J. Binder,  Das 
Problem der juristischen Persönlichkeit, 1907, S. 144; E. Holder,  Natürl iche 
und juristische Personen, 1905, S. 184, 206 f., 210, 213 ff.,  340 f.]). Das Verständ-
nis des Staats als Rechtsverhältnis findet sich ferner  bei E. Loening,  Der 
Staat, in : Handwörterbuch der Staatswissenschaften, Hrsg. Conrad / Elster / 
Lexis / Loening, 3. Aufl., Bd. V I I , 1911, S. 692 ff.  (702 ff.).  — Weitere Hinweise 
bei G. Jellinek,  Allgemeine Staatslehre, 3. Aufl., 5. Neudruck, 1959, S. 167 f. 
Anm. 3. 

6 G. Jellinek,  S. 167. 
7 Ebd., S. 169. 
8 G. Jellinek,  S. 419. Zur Statutenlehre ders. t System der subjekt iven öf-

fentlichen Rechte, 2. Aufl., 1905, S. 94 ff.  Die dort dargelegten Thesen be-
dürfen unter rechtsverhältnistheoretischem Aspekt noch der krit ischen Aus-
wertung (vgl. insb. S. 41 ff.  [41 : „Das Leben des Menschen vollzieht sich in 
ununterbrochenen Beziehungen zu äußeren Dingen und anderen Menschen. 
Diese Beziehungen sind Lebensverhältnisse. Werden diese von der Rechts-
ordnung anerkannt und geregelt, so werden sie zu Rechtsverhältnissen er-
hoben." 42: „Aus den Rechtsverhältnissen entspringen die subjekt iven Rech-
te . . . " ] ) . 
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b) Kein anderer Rechtstheoretiker des vergangenen Jahrhunderts hat 
sich mi t dem Rechtsverhältnis indessen derartig ausführlich befaßt, wie 
Ernst  Rudolf  Bierling  in seiner „Juristischen Prinzipienlehre" 9. 

Nach ihm drücken alle Rechtsnormen den Inhalt von Rechtsverhält-
nissen, „d. h. Verhältnissen zwischen Berechtigten und Verpflichteten" 
aus10. Die zentrale Bedeutung des Rechtsverhältnisses für die Rechts-
ordnung wi rd damit bereits sichtbar, zugleich die in ihm bestehende 
Korrelation von Rechten und Pflichten. Jeder Rechtsanspruch hat die 
Beziehung auf einen rechtlich Verpflichteten oder zu Verpflichtenden, 
jede Rechtspflicht die Beziehung auf einen Berechtigten, nämlich auf 
ein Subjekt, das einen Rechtsanspruch hat, so daß Rechtsanspruch und 
Rechtspflicht als Korrelate erscheinen, ein Rechtsverhältnis immer eine 
Beziehung zwischen mehreren Subjekten darstellt11. Damit sind in der 
Tat wesentliche Eigenschaften des Rechtsverhältnisses erkannt, wenn 
auch zugleich ersichtlich wird, daß Bierling  der — im folgenden noch 
näher zu entwickelnde — Unterfall  des asymmetrischen Rechtsverhält-
nisses unbekannt war. Demgegenüber kann man ihm wiederum darin 
zustimmen, daß Rechtsverhältnisse auch insofern anzutreffen  sind, als 
normgebenden normnehmende Subjekte gegenüberstehen. Dies ist nicht 
nur insofern der Fall, als es Rechtsansprüche „der Unterthanen gegen 
die Obrigkeit" gibt12, sondern auch insofern, als sich zwischen Norm-
geber und Normadressaten mehrpolige Rechtsverhältnisse entwickeln, 
wie sie bei Gesetzen und Verordnungen anzutreffen  sind. Bierlings 
Konsequenz lautet: „A l le Rechtsnormen . . . drücken in Wahrheit nichts 
anderes aus, als den Inhalt von Rechtsverhältnissen", und umgekehrt: 
„überall, wo Rechtsverhältnisse bestehen, da bilden den Inhalt Rechts-
ansprüche und entsprechende Rechtspflichten, die sich auch losgelöst 
von ihren Subjekten schlechtweg als Rechtsnormen ode r . . . als eine 
A r t objektiven Rechts denken lassen". Die Herauslösung der Rechts-
norm aus dem Rechtsverhältnis führt  konsequenterweise dazu, daß 
auch vertragliche Vereinbarungen dem objektiven Recht zuzurechnen 
sind13. 

Nicht minder modern ist die Erkenntnis, daß Staatsverträge Rechts-
verhältnisse zwischen den betreffenden  Staaten erzeugen, ihre ver-

9 E.R.  Bierling,  Juristische Prinzipienlehre, 1. Bd., 1894, 2. Bd., 1898; vgl. 
auch ders.,  Strafrechtsverhältnis  und Strafprozeßverhältnis,  ZStrW X , 271 ff., 
291 ff.;  erwähnt seien aber auch die Ausführungen über das Wesen der 
Rechtsverhältnisse bei F. C. v.  Savigny,  System des heutigen Römischen 
Rechts, 1. Bd., 1840, S. 331 ff.  (dazu H. Kiefner,  Das Rechtsverhältnis, in: Euro-
päisches Rechtsdenken in Geschichte und Gegenwart, Festschrift  für Helmut 
Coing, 1982, S. 149 ff.). 

10 E. R. Bierling,  Prinzipienlehre, 1. Bd., S. 145. 
1 1 Ebd., S. 152, 171, 183. 
1 2 Ebd., S. 154. 
1 3 Ebd., S. 156 f. 
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